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Fotos sind auch personenbezo-
gene Datensätze, weshalb hier 
nicht nur das Urheberrecht, son-
dern auch das Datenschutzrecht 
zu beachten ist. Im Zweifel sollte 
bei der Verarbeitung von Fotos, 
insbesondere bei der Veröff entli-
chung, eine darauf gerichtete 
Einwilligungserklärung einge-
holt werden. Ohne Einwilligung 
ist eine Bildaufnahme etwa dann 
zulässig, wenn sie ein privates 
Dokumentationsinteresse ver-
folgt oder im Einzelfall überwie-
gende berechtigte Interessen des 
Verantwortlichen oder eines Drit-
ten bestehen und die Verhältnis-
mäßigkeit gegeben ist. 

5 Darf ich Newsletter 
versenden? 

Newsletter, also elektronische 
Nachrichten zu Werbezwecken, 
dürfen nach wie vor nur unter den 
sehr strengen Bedingungen des 
Telekommunikationsgesetzes 
(§107 TKG) versendet werden. 
Entweder, die Zusendung von 
E-Mails erfolgt mit Einwilligung 
des Empfängers oder:
 die E-Mail-Adresse des Kunden 

wird beim Verkauf einer Ware 
oder einer Dienstleistung erho-
ben und
 der Kunde erhält bei Erhebung 
der E-Mail-Adresse die Mög-
lichkeit, den Empfang kosten-
frei und problemlos abzuleh-
nen, und
 der Kunde erhält bei jeder Zu-
sendung die Möglichkeit, den 
Empfang kostenfrei und pro-
blemlos abzulehnen, und
 die Zusendung erfolgt zur Di-
rektwerbung für eigene, ähnli-
che Produkte und
 der Kunde ist nicht in die soge-
nannte „ECG-Liste“ eingetra-
gen. 
In der Praxis muss daher in den 

meisten Fällen vor der Zusendung 
von Werbe-Mails eine Einwilli-
gung dafür eingeholt werden. 
Dasselbe gilt übrigens auch für 
Anrufe zu Werbezwecken.

6 Wie sieht es mit den 
sozialen Medien aus? 

Zum Thema Social Media wird 
demnächst ein eigener „Rat & 
Tat“-Artikel in der „Kärntner Wirt-
scha� “ erscheinen, sobald die 

neue Entscheidung des EUGH 
zur Einbindung von Social-Media 
Plug-ins vorliegt.

7 Was sind die Basics, 
die wirklich jeder 

 Betrieb haben muss?

Jedes Unternehmen wird um die 
Bestandsanalyse aller relevanten 
datenschutzrechtlichen Vorgänge 
im Unternehmen nicht herum-
kommen. Betriebe brauchen ein 
Verarbeitungsverzeichnis und 
eine vollständige Datenschutz-
erklärung.

Daten sind der Schatz des 21. Jahrhunderts und müssen 
daher besonders geschützt werden.  Foto: Fotolia/peshkov
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Ich möchte mit einem Zitat des 
Stv. Leiters der österreichischen 
Datenschutzbehörde (DSB), 
Herrn Dr. Schmidl, beginnen: 
„Der Tag der Exekutierbarkeit der 
DSGVO, also der 25. Mai 2018, 
begann so wie die Tage zuvor, und 
„die Erde drehte sich weiter“. Was 
war nicht alles von den betroff e-
nen Unternehmern Schreckliches 
erwartet worden. 

Es wurde befürchtet, dass die 
DSB an die Türen klopfen würde 
und Geldstrafen bis zu 20 Mio. 
Euro aussprechen könnte. Aber 
nichts dergleichen geschah. 
Doch! Die Arbeitsvolumina der 
DSB haben sich verdreifacht. Ak-
tueller Status (Stand: 30. 4. 2019): 
ca. 2968 Verfahren. Die öster-
reichische Regierung hat noch im 
April 2018 schnell versucht, die 
EU-DSGVO mittels DSG 2018 
bzw. dem Anpassungsgesetz 
2018 zu entschärfen. Rechtens 
oder nicht, das klären nun die 
Gremien der EU. Die Panikmache 

1 Jahr DSGVO – ein Resümee
Was hat die DSGVO gebracht? Ein Rückblick und möglicher Ausblick.

der Medien bzw. die selbstge-
machte Panik der Unternehmen 
war größtenteils hausgemacht 
und ist nun selig entschlafen. 

Doch diese Ruhe ist trügerisch! 
Denn der Datenschutz ist keine 
Jahreserscheinung, und das Re-
gelwerk ist in der aktuell gülti-
gen Fassung gekommen, um zu 
bleiben. Die EU-Privacy-Richt-
linie steht als Ersatz für das 
„alte“ Telekommunikationsgesetz 
(TKG) ante portas, und es ist zu 
einer bleibenden Aufgabe der Ver-
antwortlichen geworden, alle (!) 
Unternehmensbereiche daten-
schutzkonform aufzustellen. Es ist 

nicht zu unterschätzen, dass die 
DSGVO der ideale Aufhänger ist, 
um längst erforderliche Digitali-
sierungsschritte im Unterneh-
men zu tätigen und eingefahrene 
Prozesse zu hinterfragen. 

Einige Spezialisten haben es 
sich zur Aufgabe gemacht, die 
Unternehmen dabei zu unterstüt-
zen. Nutzen Sie deren Expertise! 
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